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Erfreulich und Bestätigung  des eingeschlagenen Weges ist die 
geäußerte Zufriedenheit und große Zustimmung der Bevölkerung 
mit ihrer Abfallentsorgung und Mülltrennung vor Ort. Das ist ein 
ausgezeichnetes Zeugnis für alle Mitarbeiter in unseren Verbänden 
und Gemeinden und für die Qualität der Abfallbewirtschaftung durch 
die öffentliche Hand. 
 
Für noch wichtiger als die Entsorgung selbst wird die 
Müllvermeidung und Mülltrennung gesehen. Hier ist die gute 
Zusammenarbeit mit der Privatwirtschaft gefragt und zum Großteil 
auch gegeben. 
 
Großen Zuspruch gab es bei der Umfrage zur Verringerung der 
persönlichen Abfallmenge schon beim Einkauf und Konsum. Ein 
Beitrag, den jeder beitragen kann! 
 
Aufgrund der Umfrageergebnisse ergibt sich für uns: Noch mehr 
Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben und das Bewusstsein für die 
Vermeidung von Abfall zu schärfen. 
 
In unserer Vorstandssitzung Anfang Juni wurde dieses Thema sehr 
ausführlich besprochen. Unsere Umweltberaterin Bettina Leiner wird 
diesbezüglich immer wieder Kontakte zu den einzelnen Gemeinden 
pflegen. Ein Schwerpunkt zuletzt war die Aktion des AWV Spittal mit 
der „Müllhexe Rosalie“ bei den Kindern in einzelnen Volksschulen im 
Verbandsgebiet. Gerne und mit viel Begeisterung wurde dies 
aufgenommen. Wir alle sind aber aufgerufen unsere Beiträge zu 
leisten, um die bisher anerkannte öffentliche Abfallbewirtschaftung 
erfolgreich weiter zu führen. 
 
Das daneben die „saubere Umwelt“ für die Bürger eine große Rolle 
spielt zeigt auch die neue Werbelinie der österreichischen Wirtschaft 
und der ARA mit dem Slogan „Reinwerfen statt Wegwerfen“. 

 
 

 

Ihr 

 
Bgm. Ing. Mag. Heinrich Gerber 

Vorsitzender 

 

 

Liebe Leserin, lieber Leser! 
 
 

Laut einer aktuellen Studie trauen 78 % der 
Österreicher den öffentlichen 
Abfallwirtschaftsorganisationen – bei uns den 
Verbänden und Gemeinden – eine gut 
funktionierende, verantwortungsvolle und 
umweltfreundliche Abfallentsorgung und 
Wertstoffsammlung zu.  
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Restmüllverbrennung Arnoldstein und  
ALTEC Umwelttechnik 

 
Am Freitag, 30. März 2012 gab es für die Mitgliedsgemeinden die Möglichkeit an einer 
Exkursion zur Kärntner Restmüllverwertungs GmbH und zur Firma Altec Umwelttechnik 
teilzunehmen. 
 
Aufgrund des großen Interesse wird es im Herbst 2012 einen weiteren Termin für eine 
Exkursion nach Arnoldstein geben! 

 
Kärntner Restmüllverwertungs GmbH 
 

 
 

Die thermische Behandlungsanlage in Arnoldstein ist ein Paradebeispiel für den 
intelligenten Umgang mit Ressourcen. Unter Einhaltung strenger Umweltstandards wird 
hier seit dem Sommer 2004 nicht nur Müll entsorgt, sondern auch wertvolle Energie in 
Form von Abwärme und Strom daraus gewonnen. Und das auf dem letzten Stand der 
Technik! 
 
 
 

 
ALTEC Umwelttechnik 
 

 

Die 1992 gegründete Recyclingfirma beschäftigt sich mit der biologischen Sanierung von 
verunreinigten Böden, der Ölschlammbehandlung, der Brennstoffherstellung, der 
Kompostierung von organischen Abfällen sowie der Gleisschotterbehandlung. 
 
Die einzelnen Abläufe und Anlagenteile wurden vom GF DI Horst Strassegger detailliert 
und anschaulich erklärt. 
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AWV Exkursion 2012 
 

Verursacherbezogene Abfallkostenermittlung 
Bürgerkarte – Chiperfassung – Verwiegung 
 
 
 

  
© by Gassner Wiege-und Messtechnik GmbH 

 
Erste Besichtigung unserer Exkursion war das Wertstoffsammelzentrum in Kundl 

 

Das Wertstoffsammelzentrum (WSZ) Kundl bietet jedem Bürger der Gemeinde Kundl und 
der Gemeinde Breitenbach die Möglichkeit, die im Haushalt anfallenden Wertstoffe/Abfälle 
4x wöchentlich zu entsorgen. Mit der Inbetriebnahme des neuen Wertstoffsammelzent-
rums (WSZ) erhielten die Gemeindebürger eine kostenlose, dem Haushalt zugeordnete 
Bürgerkarte.  
 

Nur mit dieser Karte öffnet sich der Schranken ins WSZ. Die Karte fungiert gleichzeitig als 
Zahlungsmittel für kostenpflichtige Fraktionen (zB. Sperrmüll, Bauschutt, Autoreifen). Die 
Verrechnung der verursachten Kosten erfolgt dann über die Gemeinde per Rechnung. Zu-
sätzlich können die Bürger bei der Einfahrt zum Recyclinghof erfasst und die Zugangsda-
ten abgespeichert werden. Mittels Schranken kann die Anzahl der maximalen Fahrzeuge, 
die gleichzeitig am Recyclinghof sind, einfach geregelt werden. 
 

Da die Modernisierung der Altstoffsammelzentren 
immer mehr zum Thema wird, haben es die 
Abfallwirtschaftsverbände Spittal/Drau und 
Westkärnten zum Anlass genommen vom 20. bis 
21. April 2012 eine Exkursion nach Tirol zu machen. 
 
Programmschwerpunkte waren: 

• Bürgerkarte als Basis für Datenerfassung 
und Identifikation 

• Verwiegungsmöglichkeiten am ASZ 
• Chiperfassung der Abfallbehälter 
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Bodenwaage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   © by Gassner Wiege-und Messtechnik GmbH 
 
 

Von Kundl ging es dann weiter zum Recyclinghof der Stadtgemeinde Imst wo auch eine 
Bauschuttrecyclinganlage und Bauschuttdeponie betrieben werden. 
 

 
 
 

 

 
 

Für jeden Imster Haushalt gibt es eine 
Sperrmüll-Freimenge von 400 kg pro Jahr. 
Ab 400 Kilogramm wird die Abgabe in Rech-
nung gestellt (Sperrmüll 32 Cent je Kilo-
gramm und Altholz 7 Cent je Kilogramm). 
 

Jährlich werden ca. 13.470 Tonnen Bau-
schutt übernommen, davon werden ca. 
11.218 Tonnen recycelt und als Baustoff 
(Frostkoffer, Kabelsand, etc.) wieder ver-
kauft. 
 

 

Die offizielle Inbetriebnahme des 
Recyclinghofes erfolgte Ende 
1995. Die Anlage umfasst ein Be-
triebsgebäude, in dem Büro, ein 
Problemstoffraum, eine Kühlzelle 
für Tierkadaver, Lagerräume und 
eine Werkstatt untergebracht sind 
sowie eine überdachte, befahrbare 
Rampe an der die Großcontainer 
stehen. 
 

Wert- und Altstoffe sowie Prob-
lemstoffe werden hier von Imster 
Haushalten und Betrieben über-
nommen.  

 

Im WSZ Kundl werden kostenpflichtige Fraktionen zB. 
Sperrmüll, Bauschutt, Holz mittels Bodenwaage erfasst 
und verwogen.  
 

Auf die Plattformwaage wird ein Absetzbehälter mit zB 7 
m³ aufgesetzt. Der Bürger identifiziert sich mittels Karte, 
gibt den Abfall in den Behälter und bei Wunsch wird ein 
Wiegeschein ausgedruckt. Die Daten werden in die Da-
tenbank weitergeleitet. 
 

  

Im Jahr 2010 wurde eine Containerwaage 
zur Verwiegung für Sperrmüll und Altholz 
errichtet. Zusätzlich zur Containerwaage 
wurde ein Rolltor zur „mannlosen“ Bedie-
nung eingebaut. Nach erfolgter Identifizie-
rung öffnet sich das Rolltor und der Ein-
wurf des Abfalls kann erfolgen. Mit drücken 
einer Taste wird das Tor geschlossen und 
die Wiegung abgespeichert.  
 

Durch Einführung der kostenpflichtigen 
Verwiegung für Sperrmüll und Altholz 
konnte ein Rückgang dieser Abfälle ver-
zeichnet werden! © by Gassner Wiege-und Messtechnik GmbH 
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Nach den vielen Informationen in Imst ging es 
dann gleich weiter nach Tarrenz ins Schloss 
Starkenberg! 
 

Bei der Besichtigung durch den Biermythos 
Starkenberg wurden wir durch das mittelal-
terliche Schloss geführt.  
Wir konnten dabei die 200 Jahre alte Brauerei  
und das Bierschwimmbad erleben.  
 

Im Rittersaal wurde dann das „Starkenberger“ 
verkostet. 
 

 

Um ca. 19:00 Uhr sind wir in unserem Hotel angekommen. Im Anschluss gab es noch ein 
gemeinsames Abendessen und gemütlichen Ausklang mit angeregter Diskussion! 
 
 
Am zweiten Tag unserer Exkursion ging es nach Landeck zum Lantech 
Innovationszentrum. Begrüßung und einleitende Worte überbrachte uns Herr Bgm. 
Engelbert  Stenico. 
 
 

 
 
 
 

Im Zuge der Errichtung des Wertstoffhofes 
Landeck wurde die sogenannte Wertstoffhofkarte 
eingeführt. 
 

Diese Karte ist nicht personen- sondern 
liegenschaftsbezogen. Dies hat den großen Vorteil, 
dass die Karte zB bei einem Wohnungswechsel 
nicht neu ausgestellt werden muss, sondern 
einfach nur weitergegeben werden kann.  
Verliert der Inhaber die Karte, kann diese 
eindeutig zugeordnet werden, da sich auf der 
Kartenrückseite eine Nummer befindet. Durch die 

Umstellung auf die Abfallverwiegung hat sich das Trennverhalten verbessert und die 
Frequenz am Wertstoffhof nimmt zu. 
 

Bei der Vergebührung von Rest- und Biomüll wurde bisher in Landeck unabhängig von der 
produzierten Menge eine Pauschalgebühr eingehoben. Anfang 2012 wurde auf eine 
aufkommensbezogene Verrechnung umgestellt. 
Bereitstellung, Entleerung und Wartung von Abfallsammelbehältern werden durch die 
Einnahmen aus den Abfallgebühren abgedeckt. Wer weniger Rest- und Bioabfall 
produziert, zahlt auch weniger. Die Grundgebühr wird nach der Anzahl der Personen im 
Haushalt bzw. der Anzahl der Mitarbeiter im Betrieb berechnet. 
 
 

Unsere Programmpunkte: 
 

• Präsentation Abfallwirtschaft in der Stadtgmeinde 
Landeck 
(Chiperfassung der Abfallbehälter) 

• Vorstellung Abfallmanagementprogramm 
• Vorstellung Wissensplattform AIR ABC 
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Um die Rest- und Biomüllmengen genau erfassen zu können, wurde ein neues 
Abfallsammelfahrzeug mit moderner Wiegetechnik angeschafft und alle Rest- und 
Biomüllsammelbehälter mit eine Chip (Transponder) versehen. Dieser Chip dient dazu, 
den jeweiligen Behälter automatisch zu identifizieren und die gewogenen Mengen richtig 
zuzuordnen. Außerdem verfügt das Fahrzeug über einen sogenannten Tourenrecorder, der 
die Route des Abfallsammelfahrzeuges aufzeichnet. Dies macht es möglich die 
Entleerungstouren zu optimieren. 

 
 

Es können zwei Abfallbehälter gleichzeitig 
gehoben und/oder abgesenkt werden. So 
wird jeder Behälter während dem Hub- 
und Absenkvorgang mehrmals gewogen. 
Aus der Differnz der Wiegungen ergibt sich 
das entleerte Gewicht. Die erfassten Daten 
werden an das Rathaus Landeck 
elektronisch übermittelt und dienen als 
Berechnungsgrundlage für die 
Gebührenvorschreibung der Haushalte. 
 
 

 
 
 
 
Abfallmanagementprogramm 
 

Die Gemeinden im Bezirk Landeck haben schon vor vielen Jahren erkannt, dass mittels 
Zentralleinkaufs enorme Einsparungspotentiale ausgeschöpft werden können.  Der Verein 
Umweltwerkstatt für den Bezirk, ein Verein von und für Gemeinden, hat im Jahr 2003 eine 
Einkaufsplattform ins Leben gerufen, bei der Gemeinden einfach, kostengünstig und 
umweltfreundlich bestellen können. Die Anmeldung und die Nutzung der Plattform sind für 
Gemeinden absolut kostenlos. 
 

ST Service Tirol GmbH (www.service-tirol.at) ist eine Internetplattform und bietet für 
öffentliche Auftraggeber eine Service- und Beschaffungsplattform (zentrale 
Beschaffungsstelle nach BVerG). 
 
Auf dieser Plattform wird nicht nur der Zentraleinkauf abgewickelt sondern 
werden auch gemeinsam Alt- und Wertstoffe der Gemeinden vermarktet bzw. 
versteigert. 
 
 
 
Wissensplattform AIR ABC – www.air-abc.at 
 

Hier erhalten Sie alle wichtigen Informationen zu 
Mülltrennung und Abfallentsorung in Österreich.  
Auf der Seite AIR-ABC.at geht es aber nicht so sehr um die 
alltägliche Mülltrennung von Glas, Papier und Plastik, 
sondern die Seite gibt Auskunft darüber, wo und wie man 
z.B. Computer, Bügeleisen, alte Farbtöpfe oder Radiatoren 
entsorgt. Dinge, die nicht jeden Tag anfallen und von 
denen man die Entsorgungsmöglichkeiten nicht so kennt. 
 

Die Seite AIR-ABC.at gibt diese Auskünfte rund um die Uhr, bietet aber noch mehr wie 
eine Verschenk- und Geschenke-Börse. Oft ist es so, dass in einer Familie Dinge auf den  
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© Bettina Leiner  

 
Sperrmüll wandern, die eine andere Familie gut gebrauchen könnte, wie z.B. Kinderski, 
Geschirr oder auch Möbel. Die Ver- & Geschenke–Börse bietet die Möglichkeit, solche 
Gegenstände kostenlos in die Börse zu stellen. 
 

Gegenstände zum Verkauf anzubieten ist nicht erlaubt. Die Gegenstände müssen direkt 
beim Besitzer abgeholt werden. 
 

 
 

Ökologisch und effizient reinigen 
Schulung von Reinigungskräften 
 

 
©Zeschitz“die umweltberatung 

 
 

 
 

Austria Glas Recycling GmbH - Altglasumstellung 

Die Firma Peter Seppele GesmbH wird sich per 
31. Dezember 2012 aus der Altglassammlung 
zurückziehen.  
 

Im Verbandsgebiet des AWV Spittal/Drau sind 
hauptsächlich Gewerbetriebe sowie die Gemein-
den Bad Kleinkirchheim, Millstatt, Radenthein 
und Stockenboi betroffen. 
 

Die Entsorgung der betroffenen Altglasmengen 
wird die Firma Huber Entsorgung im Zuge der 
Gemeindetouren übernehmen. Die notwendige 
Umstellung von Schütt- auf Hubbehälter bzw. 
Aufstellung zusätzlicher öffentlicher Behälter 
wird in Zusammenarbeit mit der Austria Glas 
Recycling GmbH abgewickelt.  

Vom 11. bis 13 Januar 2012 veranstaltete der 
Abfallwirtschaftsverband Spittal/Drau zusammen mit dem 
Abfallwirtschaftsverband Westkärnten in Kooperation mit 
„die umweltberatung“ eine Schulung für Reinigungskräfte 
der Mitgliedsgemeinden.  
 

Dieses Angebot haben insgesamt 26 MitarbeiterInnen der 
Gemeinden angenommen.  
 

Inhalte des Seminars waren 
 

• Aspekte zu Sauberkeit und Hygiene 
• Psychologie des Reinigungsverhaltens 
• Auswirkungen der Reinigungsmittel auf Gewässer, Luft, 

Boden und Abfallaufkommen 
• Gesundheitsbelastungen 
• Sortimentgestaltung 
• Reinigungstechnik und richtige Dosierung 
• Beschaffung Reinigungsmittel 
• Kosteneinsparungen 
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ÖLI 

 
 
  
 
  

 
 
 
 

 

 
 
 
Sammlung von CD’s 

 
 

Die ÖLI Sammelaktion wird seit der 2009 in Kooperation 
zwischen dem AWV Spittal/Drau und der Firma AGRA 
durchgeführt. Neben der ökologischen nachhaltigen 
Speisefettentsorgung liegt der Grund dieser Sammelaktion 
darin, der Bevölkerung eine sinnvolle 
Entsorgungsmöglichkeit für die Speisefette zu ermöglichen 
um gleichzeitig diverse Fehlwürfe in die Umwelt zu 
verhindern.  
 

Die ÖLI-Behälter-Sammlung wird seit 01.04.2012 direkt 
mit der Firma AGRA abgewickelt. 

AGRA Entsorgungs-GmbH  
Alte Hollenburgerstraße 13 
9161 Maria Rain 
Tel.   04220 22 64 
Fax.  04220 22 64 4 
Mail. office@agra-entsorgung.at  
Net.  www.agra-entsorgung.at  

  

Die Entwicklungen im High-Tech-Bereich 
schreiten immer schneller voran. Die 
Technologie von heute ist morgen fast 
schon wieder veraltert. Was wir in 
diesem Zusammenhang aber nicht aus 
den Augen verlieren dürfen: Mit der 
Entwicklungsgeschwindigkeit steigt auch 
der weltweite Ressourcenverbrauch. 
 
Aus diesem Grund läuft derzeit eine 
Sammelaktion von alten CD’s und DVD’s 
als Pilotprojekt an Kärntens Schulen im 
AHS- und BHS-Bereich. 
 
Die hochwertigen Kunststoffscheiben aus 
Polycarbonat sind bisher meist im 
Hausmüll gelandet. Nun sollen sie über 
die auf Kunststoffrecycling spezialisierte 
Kärntner Firma Kruschitz 
wiederverwertet werden. 
 
Wenn dieser Versuch gut anläuft, soll die 
Sammlung auch auf Gemeinden bzw. 
Altstoffsammelzentren ausgeweitet 
werden. 
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Homepage – Kärntner Abfallwirtschaftsverbände 
 
Die 6 Kärntner Abfallwirtschaftsverbände möchten ihre Zusammenarbeit weiter ausbauen 
und gemeinsame Aktionen im Bereich der Öffentlichkeit setzen. 
 
Die gemeinsam erarbeitete Homepage www.abfallwirtschaftsverband.at ist seit 1. Mai 
2012 online. 

 
 

www.abfallwirtschaftsverband.at 
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Restmüllanalyse – ARGE Abfallanalyse Kärnten 2011 
 

Zur Kontrolle wurden im Sommer 2011 (Juli) und im Winter 2011 (November/Dezember) 
Hausmüllsortieranalysen aus unterschiedlichen Einzugsgebieten (Sammeltour) an 
insgesamt 6 Sammelstellen durchgeführt. Es wurden jeweils rund 1000 Liter Hausmüll aus 
48 Sammeltouren sortiert. Die einzelnen Bestandteile der Proben wurden durch manuelles 
sortieren den einzelnen Fraktionen zugeordnet und verwogen. Die Analyse erfolgte 
unterteilt nach 17 Hauptfraktionen.   
 
 
Fraktion Anteil [%] 
Papierverpackungen 4,72 
Papier Nichtverpackungen 4,66 
Hygienepapier 14,89 
Glasverpackungen 4,31 
Glas Nichtverpackungen 0,54 
Metallverpackungen 2,90 
Metall Nichtverpackungen 0,89 
Sonstige biogene Abfälle 18,32 
Lebensmittel original verpackt 0,98 
Lebensmittel angebrochen mit Verpackung 3,66 
ganze Lebensmittel ohne Verpackung 0,66 
angebrochene Lebensmittel ohne Verpackung 3,48 
Holz 1,72 
Kunststoffverpackungen 9,08 
Kunststoff Nichtverpackungen 4,72 
Materialverbunde Verpackungen 2,48 
Textilien 4,64 
inerte Stoffe 9,75 
Batterien 0,12 
EEAG klein 0,57 
Medikamente 0,02 
sonstige Problemstoffe 0,70 
sonstige Abfälle 6,18 

 

 
Hauptanteile des Restmüllaufkommens im AWV Spittal/Drau – wie auch Kärntenweit – 
sind die biogenen Abfälle mit 18,32%! Gefolgt von den Hygieneartikeln mit 14,89%, inerte 
Stoffe mit 9,75% und den Kunststoffverpackungen in der Höhe von 9,08%. 
 
 
Sperrmüllanalyse 
 

Insgesamt wurden rund 230 m³ Sperrmüll mit einer Gesamtmasse von rund 32 Tonnen 
analysiert.  
 

Die vorgefundenen Säcke, die zum Teil bis zu  55% des gesamten Volumens ausmachten, 
wurden nach dem Öffnen in die Kategorien Restmüll, Baustellenabfälle, Dämmstoffe, 
Entrümpelung (Hausrat, Geschirr, Gläser), Textilien, Kunststoffabfälle, 
Metallverpackungen, Papier sowie „Vereinsfeste“ eingeteilt. 
 

Betrachtet man alle Proben so ergeben sich folgende Bandbreiten der Hauptfraktionen im 
Sperrmüll: Fraktion für eine getrennte Erfassung: Der noch im Sperrmüll befindliche Anteil 
an Altstoffen schwankt zwischen 2 und 20 Vol-%. (Oftmals sind auch in Säcken noch 
Altstoffe enthalten.) 
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Sperrmüll: Der Anteil der definitiv als Sperrmüll anzusehenden Fraktionen schwankt 
zwischen 41 und 84 Vol-%. 
 
Abfälle in Säcken: Der Anteil der Abfallsäcke schwankt von 9 bis 54 Vol-% in diesem 
Bereich herrschen die größten Unterschiede. Darin spiegelt sich sicherlich die 
Annahmestrategie in den ASZ wieder. In Abfallsäcken befinden sich oftmals auch Alt- und 
Problemstoffe! 
 
 
Allgemeine Wertschätzung der öffentlichen Abfallentsorgung und 
Wertstoffsammlung – April 2012 
 

Studie für die ARGE Österreichischer Abfallverbände 
 
Laut einer aktuellen Gallup-Studie trauen 78% der Österreicher den öffentlichen 
Abfallwirtschaftsorganisationen eine gut funktionierende, verantwortungsvolle und 
umweltfreundliche Abfallentsorgung und Wertstoffsammlung zu. Eine klare Mehrheit 
votiert auch gegen eine Privatisierung der öffentlichen Abfallentsorgung. 
 

Bei der konkreten Frage, wem sie eher eine gut funktionierende, verantwortungsvolle und 
umweltschonende Abfallentsorgung/Wertstoffsammlung zutrauen würden, den öffentlichen 
Abfallorganisationen oder privaten Firmen, entschieden sich 78% für die Öffentlichen und 
nur 15% für die Privaten. Mit 52% lehnt auch eine klare Mehrheit die Privatisierung der 
öffentlichen Abfallentsorgung/Wertstoffsammlung ab. 
 

 
 
 
 

78

73

21

27

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Österreich (n=1000)

Kärnten (n=100)

Meinung R Meinung F

Welcher Meinung stimmen Sie eher zu?

Frage 10
Basis: Total, n=1000
Angaben in %

Rest auf 100%: keine Angabe

"Es gibt zuviel Abfall in Österreich 
und man sollte schon von 
vornherein beim Einkauf und beim 
Konsum die persönliche 
Abfallmenge reduzieren."

"Die Abfallentsorgung in 
Österreich funktioniert sehr gut, 
Abfallvermeidung hat daher in
Österreich keine sehr hohe
Bedeutung."
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REINWERFEN STATT WEGWERFEN - www.reinwerfen.at 
 
Die österreichische Wirtschaft startete 2012 im Rahmen einer freiwilligen 
Selbstverpflichtung die Initiative „Reinwerfen statt Wegwerfen“. Sie unterstützt damit 
neben der getrennten Verpackungssammlung und einer weiteren Steigerung des 
Recyclings auch Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Verringerung von Littering. Diese 
Initiative ist für drei Jahre vorgesehen. 

 

 
 
Trägerorganisation sind die Wirtschafts-
kammer Österreich, die Handelsketten, 
Hofer, Lidl und Penny sowie die Recycling-
gesellschaften Altstoff Recycling Austria 
(ARA), Austria Glas Recycling (AGR) und 
Öko Box. 

 

 

Abfallvermeidung bzw. das richtige Sammeln 
von Müll gehört in Österreich seit vielen 
Jahren zum guten Ton. Zudem ist es aber 
auch die gesetzliche Pflicht jedes einzelnen 
Bürgers, für die korrekte Entsorgung seines 
Abfalls Sorge zu tragen. In einigen Regionen 
Österreichs werden bereits Strafen durch die 
Behörden verhängt. Die Initiative der 
österreichischen Wirtschaft „Reinwerfen statt 
Wegwerfen“ setzt jedoch auf 
Bewusstseinsbildung. 

Laut Bundesabfallwirtschaftsplan 2011 werden 63% des gesamten österreichischen 
Abfallaufkommens wieder verwertet und zu neuen Produkten verarbeitet. 14% gelangen 
zur thermischen Behandlung und 23% werden anderweitig behandelt. Von den über die 
ARA gesammelten Verpackungsabfällen werden mehr als 85% recycelt und so wieder zu 
neuen Produkten verarbeitet. Der Rest wird als wertvoller Brennstoff für die Industrie oder 
für Fernwärme verwendet.  

   
 

 

 

 
 
Mobile Sammelsäcke für Auto 
und Freizeit – die so 
genannten mobags werden 
von Altstoff Recycling Austria 
(ARA) zur Verfügung gestellt. 
 

Sie machen aufmerksam und 
helfen Littering im Keim zu 
bekämpfen. 
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Müllhexe Rosalie unterwegs 
 
Vom 7. bis 11 Mai besuchte die Müllhexe Rosalie mit ihrem Team und Umweltberaterin 
Bettina Leiner mehrere Volksschulen. 
 

 
 

301 Kinder aus 5 Volksschulen konnten Rosalie und ihre Helfer erleben. Mit einem kurzen 
Theaterstück sorgte Rosalie für einen lustigen Einstieg. „Müllhexe Rosalie trifft auf die 
schlauen Kinder, die ihr beim Mülltrennen helfen“, sorgte bei Begeisterung bei Groß und 
Klein. 
 

Im Anschluss hieß es für die Kinder aber auch selbst mitzuwirken. Vier Stationen gab es 
zu folgenden Themen:  
 

• Wasserkreislauf bis hin zur Kläranlage 
• Lebensmittel im Abfall 
• Schmatzi der Kompostwurm erzählt 
• Kunststoffe – Familie PET 

 

Umweltbewusstsein ist ein wesentlicher Faktor nachhaltiger Entwicklung und sollte bereits 
bei Kindern geweckt werden. 
 

Den Mädchen und Buben wurde spielerisch die Wichtigkeit von Müllvermeidung, Mülltren-
nung, Recycling und Umweltschutz vermittelt. 
 

Diese Aktion wurde vom Abfallwirtschaftsverband Spittal/Drau initiiert und im Sinne der 
25 Mitgliedsgemeinden und des Kärntner Abfallwirtschaftsplanes umgesetzt. 
 

Ein besonderer Dank gilt auch Frau Landesrätin Dr.in Beate Prettner und dem Wasserver-
band Millstätter See, die es mit ihrer finanziellen Unterstützung ermöglicht haben diese 
Projektwoche durchzuführen. 
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